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Degauer Flurkunde
Wer immer mit Heimatkunde sich befaßt , richtet sein

Augenmerk auch auf die Flur . In ihr steckt ein gut Stück
Geschichte einer Gegend , ihre Namen zeigen die mannig -
faltigsten Verhältnisse . Im Hegau weisen auf die Rö -
merherrschaft Namen wie „Steinwanne " (Kilian Weber :
Stahringen —Homburg ) ; die'

Siedlungen auf „ ingeu " sind
alemannische Gründungen , so Bietingen , bei den Ange -
hörigen des Puato , Ehningen —Ono usf. Die Flurnamen
halten Erinnerungen wach an die Dreifelderwirtschaft
und geben Hinweise auf Hohlwege , die größtenteils im
Mittelalter entstanden sind, da jene Zeit die gewundene
Straße noch nicht kannte (Koch, Flurnamen von Tha¬
ingen ). Abgegangene Siedlungen haben sich oft allein
noch in Flurnamen auf unsere Zeit erhalten , z. B . im
alten Ort , große Gasse, Schulwiese , Kirchenstück. Namen
wie Bruderäckerle , Bruderwiese , Brudersee weisen auf
Bruderhäuser hin , in denen Waldbrüder hausten , die
diese Felder bebauten . So stand im Bietinger Wald ein
Bruderhäuschen , auf Schaffhauser Markung lag ein
Bruderhöfli , dessen Name heute noch als Hausname
fortlebt . Wie die Brüder lebten die Klausner in Einzel -
siedlungen , in Klausen , bei denen oft auch Kapellen stan -
den . Am Rande oben , zwischen Grimmelshofen und Beg -
gingen , stand im 15. Jahrhundert eine Klausen „Bruder
zu Tal " genannt . (Frauenfelder : Patrözinien ) . Namen
von Höfen deuten auf Einzelsiedlungen hin , wie sie frü -
her im Lande häufig waren , bis die Besitzer erkannten ,
daß sie im Dorf besser und sicherer lebten als auf den
Höfen , und dann vom Dorf aus ihre Felder bestellten .

Kapellen hatten , wie Kirchen , ihre Schutzheiligen . Am
Wasser weihte man sie gerne dem Patron der Schiffer
und Fischer, dem hl . Nikolaus , so sind Niklausenkapellen
am Rhein in Stein , Obergailingen und Rheinau .

Im Hegau kommen Namen wie „fule Halde " keines -
wegs immer von „ faul "

, oft stammen sie von dem Ge -
schlecht der von Fnlach . Flurnamen wie „Brand -Hau ,
Brandili " lassen sich auf Ziegelhütten zurückführen , da
„Brand " der Fachausdruck für den Platz war , wo Ziegel
gevrannt wurden , welche Orte im Mittelalter der Feuer -
gefährlichkeit halber gewöhnlich als Sondersiedlungen
bestanden . Namen wie „Schweden Weg " stellen Bezie¬
hungen zur Weltgeschichte her .

In Sprache und Schrift erfahren manche Flurnamen
im Lauf der Jahrhunderte Verkürzungen , Schrumpf¬
namen bilden sich, aus dreigliedrigen Wörtern entstehen
zweigliedrige , z. B . „Gottes holz " aus „Gottes hauH.
holz "

, oder „Im Auerhof " aus Hof im Au ; durch Aus¬
fall des ch bildet sich aus „Im Bächli "

„Im Bali " . Bs -
kannt ist, daß die Straßenverhältnisse in Stadt und
Land in früheren Jahrhunderten sehr schlecht waren . Die
Landstraßen wurden stellenweise zu Äckern umgefahren ,
so daß dann in gewissen Abständen sog. „Abkehren ' ' ,d . h . Ausweichstellen für zwei Wagen , angelegt wurden ,die als „Im Abkehr " und „Im Unterweg " fortleben .

Neben den in den amtlichen Flurkarten enthaltenen
Flurnamen gibt es da und dort noch solche, die nur die
mündliche Überlieferung bewahrt ; diese sind oft für die
Heimatforschung die wichtigsten . Zuverlässige schriftliche
Quellen für Flurnamen sind die „Urbare " . Aber auch
hier ergaben sich im Verlauf der Jahrhunderte oft Un -
genauigkeiten . (Koch, Flurnamen ) . Gehörte z. B . das be -
treffende Gebäude einem Kloster — und dieses konnte
sehr weit davon liegen , Reichenau hatte weitzerstreute
Besitzungen — , so wurde von Zeit zu Zeit ein Schreiber ,etwa an den Gerichtstagen , beordert , die Namen der
Fluren nach den Besitzern aufzuschreiben . Es leuchtet
ein , daß dabei oft , besonders , wenn es die Schreiber
etwa bei schlechtem Wetter eilig hatten , oder an sich we-
nig Interesse für die Gegend bekundeten , Verhörungen
möglich waren . Dann wurde manchmal das Konzept an
Ort und Stelle rasch und undeutlich geschrieben . Der
Schreiber kehrte nun nach Tagen ins Kloster zurück, wo
wieder ein anderer Mönch die Reinschrift fertigte . Dieser
kannte weder die Flur noch den Dialekt der behandelten
Gegend , und so waren mancherlei Irrtümer möglich .

Die zur Zeit der Dreifelderwirtschaft nötigen Weide -
Plätze haben Tiernamen behalten , so Kuhweg , Kälber -
weide, Geißenmoos , Kuhhalde . Häufig liegen sie in der
Nähe des Waldes , wurden auch z . T . durch Rodung gs -
lvonnen , worauf wieder die Namen „Schlatt ", „Reute "
und die Silbe „ loh "

, etwa „Weidenloh "
, hinweisen , ebenso

wie „Schwende " und „Hardt ". An Kirchenbesitz erinnern
Namen wie Pfaffenholz , Kirchweingarten , Pfaffenried ,
Frauenmorgen , Widem . Auf Wasser , Quellen und feuch-
ten Grund zeigen „Im Säle " (Salweide ) , Aach, Kohl -
brunn , wobei Kohl ebenfalls Brunn , Quelle bedeutet ,Bibern , Biber -Aach ist Verbindung des TiernamenS mit
dem Bachnamen . Häufig ist im Hegau der Name
„Bundt "

, eine umbundene Ackerflur , auf der Hanf und
Gemüse gepflanzt wurden . Durch Falltore wurde das Vieh
abgehalten , das Gartenland beim Dorf , das einge -
zäunte , trug den Namen „Einfang "

. Manche Flurnamen
gehen auf Personennamen zurück, andere auf Tier -
namen ; häufig sind die Benennungen nach der Boden -
form und der Bodenart : aufschlußreich sind die sich aufdie Rechtsverhältnisse beziehenden Namen , wie. Zehnt»
wiese, Schuppis , Junkergärten .

Auch ins Gebiet der Flurnamen fallen die „Bilder " ,
die Bildstöcke und Bildhäuschen , die meistens an Stra -
ßenkreuzungen stehen ; häufig sind die dort liegenden
Feldstücke danach benannt , so Bildacker , Acker unter dem
Bildstock, weißes Bild , Schweizersbild . Die Bilder wur -
den nach ihrem Standort , nach dem Stifter oder nach
den in ihnen dargestellten Heiligen genannt .

Interessant ist auch der Zusammenhang der Flur -
namen mit volksbotanischen Namen . Für das Schaffhauser
Kantonsgebiet , das hart an den Hegau grenzt , Teile
desselben werden völlig in der Landschaft zum Hegau
gerechnet , hat G . Kummer im Rahmen einer volksbota -
nischen Arbeit weitgehende Untersuchungen angestellt , de-
nen wir in der Hauptsache folgen : Weidenbuck vom Vor -
kommen der Salweide : Unteraspen , Oberaspen , Aspenbuck
von Espe oder Zitterpappel ; Buchtalen bei Büsingen ,
von Buche, Rattebuck von Kornrade ; Zinggelorenbuck bei
Büsingen nach dem früheren häufigen Vorkommen der
Küchenschelle. Unter Linden wurde Gericht gehalten , die
Namen „bei den Linden "

, „Lindeacker " erinnern daran .
Der Name „Holder " für schwarzen Holunder hat
sich in den Flurnamen Holderweg , Holderbuck, Holdern
erhalten ; nach einer Schaffhauser Chronik wurde 1672
der „betrügerischen Übung "

, den neuen Wein mit Holdern
zu färben , begegnet und befohlen , „bei Straf der hohen
Büß und Gefangenschaft , die Holderstauden gänzlich ab-
zuschaffen und auszureuten .

" Otto Weiner .

Vad . Srcdiwesen — » otsnlscbe Natur -
denkmäler — Die mittelstterttcde Vurg

Der letzte Tag des kürzlich abgehaltene » Heimatkurses in
Achern erfreute sich starken Besuches . Auch staatliche , kirchlicheund städtische Behörden hatten zu verschiedenen Vorträgen
ihre Vertreter entsandt .

Den Bemühungen des Landesvereins Badische Heimat mit
Heimatfreunden in Mittelbaden gelang es, auch in Achern
wieder eine Ortsgruppe Badische Heimat ins Lebens zu ru -
fen , nachdem bereits 60 Mitglieder vorhanden waren . Wäh -
rend des Heimatkurses meldeten sich, auch das ist ein äußeres
Zeichen des Erfolges , über 30 Neumitglieder an .

Den Eröffnungsvortrag hielt der Freiburger Archivdirek -
tor Dr . Hefele , von dem Heft 2 „Mein Heimatland

" 1929 in
diesen Tagen eine sinnige Anregung veröffentlichte , mündliche
und schriftliche Familiennachrichten zu sammeln . Er sprach
über „Unser Archivwesen , Grundsätzliches und Praktisches ",
ausgehend von der in weiten Kreisen herrschenden Unklarheitüber das Wesen eines Archivs , und behandelte unter Ein »
flechtung praktischer Beispiele und Winke die Fragen und gab
Hinweise , die hoffentlich auf recht fruchtbaren Boden gefallen
sind . Was ist ein Archiv ? - Wie entsteht es ? Welches ist der
Umkreis seiner Sammeltätigkeit ? Wie unterscheidet es sichvon verwandten Instituten (Bibliotheken , Sammlungen ) ?
Nach diesen grundsätzlichen Ausführungen sprach der Redner
über das badische Archivwesen , und zwar zunächst über die
kirchlichen Archivalien , sodann über das Generallandesarchiv ,die Archive der Gemeinden , Pfarreien , Privater und Kor -
porationen sowie deren durch die Badische Historische Koin -
Mission veranlagte und durchgeführt « Ordnung und Verzeich -
nung . Zum . Schluß ging der Vortragende noch besonders
auf das Archivwesen von Achern und Umgebung ein .

Apotheker Walther Zimmermann ist der Badischen Heimatwie den Mittelbadenern ein bekannter Heimatforscher , durch
zahlreiche Veröffentlichungen auf botanischem wie Heimat -
kundlichem Gebiet . Sein Heimatblatt über „Badische Volks -
Heilkunde " hat erst jüngst wieder hohe Anerkennung von maß -
gebenden deutschen Volkskundlern gefunden . In seinem Vor -
trag über „Botanische Naturdenkmäler i» der Gegend von
Achern und Bühl " erläuterte der Redner erst sachlich das We-
sen des Naturdenkmals , das als Landschaft oder Einzelstück
(Baum , Strauch , Blume ) in Erscheinung treten kann . Im
Zusammenhang mit der immerhin reichen Flora des Acherund Bühler Gebietes und mit der Schilderung der wichtig«
sten landschaftlichen Naturdenkmäler unterstrich der Redner
das vorbildliche Naturschutzgesetz, das Baden seit November
1927 hat und stellte die bemerkenswerten Pflanzen heraus .Eine ganze Reihe von Lichtbildern aus dem Gebiet der Hör -
nisgrinde ergänzte den Vortrag , bei dem auch die Volkstum -
liche Benennung unserer Pflanzen in ihrer Eigenart nicht
vergessen blieb .

Ebenfalls durch Stiche , Zeichnungen und photographische
Aufnahmen konnte der dritte Redner , Hauptlehrer R . Kluge ,
Pforzheim , die zahlreichen Zuhörer für sich gewinnen durch
eine umfassende Darstellung der „Mittelalterlichen Burg ".

Altersgraue Mauern , efeuumrankte Ruinen , sind sie es
heute noch wert , daß man sich mit ihnen beschäftigt , heute in
dieser schnellebigen Zeit , wo der Vtaterialismus , wo die stän¬
dig wachsende Flut der Erscheinungen auf allen Gebieten jede
Rückschau, jedes Sichversenken in die Vergangeicheit unseres
Volkes abtun möchte. Kann aber ein Volk, in dessen Adern
Blut seiner Vorfahren rollt , mit allen Vorzügen und Stach »
teilen , kann es Geschichten und Taten seiner Vergangenheit
von sich abstreifen wie «in Gewand ? Ich es nicht das Er -
leben der Geschichte, das Zurückversenken um Jahrhunderte ,das uns aus dem Getriebe de» Alltags mit feinen Lasten
und Sorgen heraushebt ? Darum ist das Forschen in diesen
deutschen Burgen und ihrer Geschichte, darum ist ein « Wan -
derung zu ihnen , und sei's auch nur im Geiste , für den
Heimatfreund geradezu «in Bedürfnis . Sie sind ja heut «
noch, die sie Landschaften beherrschten und beherrschen , Wahr -
zeichen eines Gaues und seiner Bewohner . Nicht weil es
Mode ist, daß man soundso vi«le burggekrönt « Berge und Hü -
gel erklommen hat . O nein , aber mit Lieb « und Sorgsalt
nachspüren , den Geist machtvollen Geschehens einstiger Zei¬
ten und Geschlechter an sich herankommen lassen , den Geist ,
um den Sage und Dichtung einen immergrünen Kranz flech-
ten , das ist Herzensaufgabe jedes Heimatfreundes .

Den drei Rednern wurde der wohlverdiente Beifall reich-
lich zuteil . Inzwischen sind die letzten Vorarbeiten für den
Heimatabend , der volkstümlich ausgestaltet sein soll, beendet,
die groß« Turnhall « zu festlichem Ämvfang geschmückt . B»t
dem großen Jnt «ress », da» allen Veranstaltungen zuteil
wurde , bleibt tatsächlich nur »ine Aarge, daß der Raum « *»-
reichen mög«.

Die dicke Eiche von Te »«enbach
Zu den hervorragendsten Naturdenkmälern , die unter be-

hördlichen Schutz genommen sind , gehören bei uns in Baden
auch eine Anzahl Bäume , die sich durch ihre Geschichte, ihrestattliche Größe oder sonstwie auszeichnen . In weiten Kreisenseit langen Jahren bekannt ist die sogenannte „Dicke Eiche"
an der Straße von Emmendingen nach dem ehemaligen Kloster
Tennenbach , dessen Kirche vor 100 Jahren nach Freiburg ver¬
setzt wurde , wo sie unter dem Namen „Lüdwigskirche " als
evangelisches Gotteshaus dient . Naturfreunde werden es niit
Bedauern vernehmen , daß die Jahre der dicken Eiche gezahltsind . Schon im letzten Jahr war sie zum Teil abgestorben und
nur einige Äste trieben noch aus . Es ist fraglich , ob sie dieses
Jahr überhaupt noch zum Grünen kommen wird . Die allzeit
zerstörungslustige Jugend hat auch hier leider eine Mitschuld ,da sie wiederholt „Feuerle " im Hohlraum der dicken Eiche ge»
macht hat , die jedenfalls nicht ohne Einfluß auf den stattlichenBaum geblieben sind.

Dir Gemäldesammlung Bürklin in Heidelberg. General -
intendant Bürklin hat bekanntlich seine wertvolle Bilderfamni -
lung mit Bildern von Hans Thoma , Feuerbach , Schönleberund Baisch der Stadt Heidelberg , deren Ehrenbürger er war ,vermacht . Aus Mangel an Räumen blieb die Sammlung
vorerst im Palais Bürklin . Nachdem nun die Stadt Karls -
ruhe das Palais Bürklin für die Badische Hochschule für
Musik verwendet , ist die Stadt Heidelberg gezwungen , die
Gemälde nach Heidelberg zu verbringen . In den nächsten
Wochen werden die Bilder dieser Sammlung zu einer Ans -
stellung im Kurpfälzischen Museum vereinig ! .

Mein Heimatland
IL . Jahrgang , Heft 2, 1929, Blätter für Volkskunde , Heimat -
und Naturschutz , Denkmalspflege , Familienforschung , i . A. de»
Landesvereins Badische Heimat herausgegeben von Her -

mann Eris Busse , Freiburg i . Br .
Das eben erschienene Heft 2 des XVI . Jahrgangs enthälteine Reihe grundlegender Aufsätze aus verschiedenerlei Ge -

bieten der Heimatkunde . Einen äußerst gewichtigen Beitrag
spendet Karl Herbster über „Rütteln und Lörrach ", der den
Heimatforschern des Markgräflerlandes besonders willkommen
sein wird . Auf diesem noch von wenigen eingehend behängVelten und geprüften Gebiet marschiert Karl Herbster mit
Karl Seith , dem Verfasser der maßgebenden Arbeit über den
Bauernkrieg im Markgräflerland , an der Spitze . Das Röt -
teler Schloß ist eine der herrlichsten Ruinen Deutschlands
und das Wahrzeichen der Markgrafschaft . Lörrach und
Rötteln stehen in engster Schicksalsgemeinschaft . Als Nötieui
im holländischen Krieg 1678 in Trümmer sank, wachte daS
Dorf Lörrach auf . Die goldene Lerche im roten Feld des
Stadtwappens begann zu singen . Interessante Aufnahmen
der Burg Rötteln , zum Teil vom Flugzeug aus , wie von Lör -
rachs ältesten Stadtvierteln , begleiten die umfassende Arbeit .
Herbster bearbeitet ja die Stadtgeschichte Lörrachs und die?
wird , dank des prachtvollen Humors , den der Verfasser be-
sitzt , keine staubgraue , sondern lebensvolle Veröffentlichung
werden . Auch nach dieser Seite hin bewährt sich Herbster den
Lesern der „Badischen Heimat ", wie schon oft durch seine in
Mundart geschriebene Anekdote „ Wie d 'Markgräfler de Sung -
gäuer vo der Spatzeplog «hülfe hän".

Uber de« im Ausland berühmt gewordenen Lörracher In -
genieur , den Eisenbahn - und Brückenkonstrukteur , Landschafts »
forscher Dr . Hans Grether , der 1925 in La Paz der Malaria
erlag , berichtet sein Schivager , Hermann Bortisch , in einem
Beitrag „ Or . H . Grether , ein deutscher Kulturpionier in Boli -
vien ". Dieses Bolivien hat unsern Landsmann wie einen
Fürsten durch Landestrauer bei seinem Tode geehrt , ein Ha -
fen trägt seinen Namen . Die bis ins kleinste schriftlich nieder -
gelegten Pläne seines gigantischen Bahnbauprojektes werden
ausgeführt .

Auf den Hotzenwald führt Oberpfarrer Jakob Ebner und
gibt die Geschichte des „Hauensteiner Landhags " an den Tag ,
jener merkwürdigen Befestigung des Hauensteiner Ländchens .
In Heft 1/2 des VII . Jahrgangs Mein Heimatland 1920
verwies bereits Geh . Rat Univ . - Prof . Dr. Deecke aus diesen
Landhag ; Ebner ist jetzt auf sehr aufschlußreiches Aktenmate -
rial darüber gestoßen . Auffallend reich und schön sind die
Flurnamen , die dabei zutage treten , wie überhaupt der M»nze
Fund ein wertvolles sprachliches Dokument darstellt .

Der dritte grundlegende Aufsatz des vorliegenden Heftes
stammt von Oberreg .-Rat Dr. Asal , im Ministerium des Kul -
tus und Unterrichts zu Karlsruhe , und befaßt sich ausführ -
lich mit den „Rechtlichen Grundlagen der Denkmalspflege in
Baden " . Der Verfasser trägt tatsächlich dazu bei , bestimmte
Forderungen auf diesem heute so aktuellen Gebiet klar fest-
zustellen , wie überhaupt einmal in einer Übersicht die gesetz-
lichen Handhaben zu geben . Mit der Denkmalspflege des
Staates arbeitet die des Landesvereins Badische Heimat
Hand in Hand .

Eine Reihe kleinerer Anregungen vervollständigen die schöne
Veröffentlichung . Prof . Dr. Hermann Wirth behandelt „Di «
Auffindung des römischen Rastortes Tarodunum (Zarten ) im
Dreisamtal ", Dipl .-Jng . Siegfried Federle macht auf „Quel -
l« n zur Familirnkunde " aufmerksam . Archivdirektor Dr.
Friedrich Hefeles Aufruf „Alte Freiburger Erinnerungen "

zu sammeln , gilt für alle Gemeinden Badens . Zuletzt soll
auch das heitere Nachspiel zu der Mundartgeschichte „Makrune -
Brootrre "

(D ' fule Madam ) von Friedrich Singer erwähnt
werden , das wiederholt beweist , welcher Anteilnahme stch die
Zeitschrift erfreuen darf , wie stark sie alle Kreise der Bevol -
kerung zu fesseln vermag .

Bchwarzwald , Odenwald , Heidelberg , Stuttgart . Mit 18
ja^ L- en 12 Plänen und 2 Rund stchten . 17 . Auflage . 1929.
^ Sehlen geb . 5,60 M . (Meyers Reisebücher .) Verlag
Bibliographisches Institut A .-G .. Leipzig . - Die vorliegende
17. Auflage dieses seit 50 Jahren beliebten Schwarzwa d-
rübrerS weist wiederum verschiedene neuzeitliche Verbesse-
runaen auf , die nicht nur dem Wanderer wertvoll stnd, son-
der » auch dem Erholungsreisenden , der mit modernen Per -
kehrsmitteln den Schwarzwald durchqueren will . Erstmalig in
deutschen Reiseführern finden wir im vorliegenden Reisebuch
die besonderen Bedürfnisse der mit eigenem Automobil rei -
senden Schwarzwaldbesucher berücksichtigt, und zwar durch
Angab « der Autowege bei jeder Reiseroute , sowie der Auto -
Parkplätze und Autoreparaturwerkstätten bei allen wichtigeren
Orten . Der Text , der mit dem kartographischen Teil em«
gründliche Neubearbeitung erfahren hat, ist durch Zerlegung
größerer Reisewege übersichtlicher aestaltet worden .
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Ausdem wirtecbaftspolitiecben
Nusscbuh des Deutzen

Beamtenbunbes
Der Wirtschaftspolltische Ausschuß des Deutschen Beamten -

bulldes , der nach dem Bundestag neu . zusammengesetzt ist,
. tagte erstmalig am vergangenen Donnerstag , dem 21 . März .

Auf der reichhaltigen Tagesordnung stand an erster Stelle
die Erörterung des gesamten Wohnuugs - und Siedluugs -
wescns ,

Bezüglich des Wohnheimstätten - Gesetzentwurfes bestand
Übereinstimmung / daß die Grundsätze und Bestrebungen , die
dieser Entwurf enthält , und die u . a . auf

' eine schärfere ge-
setzliche Regelung der Grund - und Bodenwirtschaft abzielen ,
vom Deutschen Beamtenbund gebilligt und kräftig unterstützt
werden . Im Rahmen dieser Ausführungen wurde auch das
Bausparkassenwesen eingehend behandelt . Räch einer aus -
sichtlichen Debatte , in der besonders auf die Rachteile der
Zersplitterung des Bausparwesens hingewiesen wurde , kam
der Ausschuß zu der einmütigen Auffassung , daß die Beamten -
bausparkasse als eigenes Selbsthilfeunternehmen , das sich
ans das von allen Spitzenorganisationen erreichte Gehalts¬
abtretungsgesetz gründet , von den Beamtenverbänden zu un -

. terstützen sei. In der weiteren Erörterung der Wohnungs -
not Deutschlands fanden die Richtlinien des Reichsarbeits -
Ministers Anerkennung .

Von bedeutsamen Fragen behandelte der Ausschuß ferner
die Bestrebungen auf Erhaltung der Kaufkraft der Gehälter .

Es lagen mehrere diesbezügliche Anträge von Organisa «
turnen des DBB . , vor , die u . a . auch die automatische An -
Passung der . Gehälter an den Lebenshaltungsinüex . forderten .
Diese Forderung — die bekannte gleitende Gehaltsskala —
wurde besonders hinsichtlich ihrer volkswirtschaftlich und
sozialpolitischen Auswirkungen in einem eingehenden Referat
untersucht , das in feiner Schlußfolgerung zu der Feststellung
führte , daß eine automatische Anpassung der Arbeitseinkom -
men an den Lebenshaltungs - oder einen anderen Index un -
durchführbar sei . Die Forderung wurde auch aus beamten -
politischen Gründen heraus von verschiedenen Mitgliedern
des Ausschusses als unzweckmäßig abgelehnt .

Von den übrigen Punkten der Tagesordnung interessierte
besonders die Erörterung der Frage , inwieweit sich die Nu -
kommensteuer des Beamten auf feine Pensionsrechte er-

- strecken könne .
Es lag hier die in der Öffentlichkeit laut gewordene Kritik

aus privaten Arbeitnehmerkreisen zugrunde , die sich gegen die
Entscheidung des Reichsfinanzhofs wendet , nach der Zahlun »
gen zu privaten Pensionskassen usw . zum steuerpflichtigen
Einkommen zugerechnet werden müssen . Es wurde im Wirt -
schaftspolitischen Ausschuß einmütig - festgestellt , daß die
steuerrechtlich unterschiedliche Behandlung sowohl dem Gesetze
nach als auch der Sache nach gerechtfertigt sei und daß ein
Vergleich der privaten Zukunftsficherungen mit dem Pen -
sionsanspruch des Beamten nicht gezogen werden könne .
Sollten sich die Auffassungen im Laufe der Zeit in dieser
Hinsicht ändern , so müßte die Beamtenschaft eine völlige

, Neugestaltung der Einkommensteuer fordern .
Der Ausschütz nahm ferner einen eingehenden Bericht über

tue Denkschrift der Deutschen Reichsbahn betr . Betriebssicher »
deit entgegen .

In der anschließenden Aussprache fand die bisherige Be -
Handlung der Eisenbahnerfrage durch den Deutschen Beamten -
tmnd und der ihm angeschlossenen Eisenbahnergewerkschaften
restlose Anerkennung . Über verschiedene Einzelheiten —
Überlastung des Personals , Dienstpläne , Freizeit u . a . m . —
wurde von mehreren Mitgliedern recht interessantes Ma -
lerial zu-r Kenntnis gegeben , das entsprechend verwertet
werden soll.

schließlich behandelte der Ausschuß noch kurz verschiedene
Einzelheiten , wie beispielsweise Vertretung im Reichswirt -
schastsrar , Landes - nnd Reichseisenbahnräte , Anfrage des
Reichsministers des Innern über Stellungnahme zur 24 - Stun -
dt'uzäbUmg im Reich , Richtlinien über wirtschaftliche Betäti -
gimg der Kartelle u , a . m.

Unterprimazeugnis oder Abiturium ?
Dazu äußert sich der als Berichterstatter in Beamtenfragen

bdMtnte , sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete , Postamt »
jih !nn Willy Steinkopf , wie folgt :

Welche Überlegungen führen mich dazu , als Vorbildung
kür den gehobenen mittleren Dienst das Abiturium zu ver-

langen ?
- Die Forderung „Abiturium " ist sachlich gerechtfertigt .

Es ist unverkennbar , daß die Aufgaben , die heute dem ge-
hodenen mittleren Dienst obliegen , erheblich andere sind als
dies vor dem Kriege der Fall war . Aus dem Gerichtsschreiber
ist der Rechtspfleger und Urkundsbeamte mit seinen weit -
gehende !» Befugnissen entstanden . Er erledigt heute auch einen
Teil der Geschäfte , die früher dem Richter zugewiesen waren .
Aus den Steuersekretären der Vorkriegszeit sind die Bezirks -
bearbeiter , Buch - und Betriebsprüfer , Sachbearbeiter bei den
Finanzbehörden und zu einem Teil die Vorsteher von Finanz -
ämterii geworden . Uber den Unterschied hinsichtlich der Be -
arbeitung der Steuerveranlagungen zwischen einst und jetzt
über die Bedeutung der Reichsfinanzverwaltung glaube ich
nichts weiter sagen zu brauchen . Die Oberpostassistenten und
Vostsekretäre der Vorkriegszeit sind heute die Vorsteher grö¬
ßerer Postämter und die Leiter allergrößter Betriebsstellen
im Postbetrieb mit einem sehr oft nach vielen Hunderten zäh¬
lenden Personal . Kaum eine Reichsbehörde kann eine solche
Erweiterung ihres Aufgabenkreises nachweisen , wie gerade
die Deutsche Reichspost . Ebenso sieht es im Bereich der Reichs -
bahnverwaltung aus . Die Vorsteher der Betriebsämter gehen
heute zum großen Teil aus dem gehobenen mittleren Dienst
hervor .

Ich gestehe offen , daß ich den Lehrern alles das gönne , was
sie erreichen können . Ich mutz es aber ablehnen , de» ge -
hobenen mittlere » Berwaltungsbeamten schlechter als den
Lehrer behandeln zu lassen.

Wenn die hohe Borbildung für den Lehrerberuf richtig er -
scheint, weshalb nicht auch hier ?

Sagt man mir nun : Ja . aber d,e anderen , die bisher mit
geringerer Borbildung in diese Beamtenlaufbahn hinein -
kamen , sollen sie zurückgedrängt werden ?

So antworte ich :
Weshalb fragt ihr das nur bei den gehobenen mittleren

Beamten , weshalb nicht auch bei den Lehre»» uud allen an-
deren Berufen ?

Die Stellung der Neicdsbabnbeamten
Antwort der Reichsregierung

Durch eine Entschließung des Reichstags war die Reichs -
regierung ersucht worden , 1 . dahin zu Wirten , daß die Reich« -
bahnbeamten den Reichsbeamten wieder vollkommen gleich -
gestellt werden ; 2. auf die Reichsbahn -Hauptverwaltung dahin
einzuwirken , daß den Reichsbahnbeamten der zur Ausübungöffentlicher Ehrenämter notwendige Urlaub gewähr , wird,ohne von ihnen die Erstattung etwaiger Stellvertretungskosten
zu verlangen .

Darauf hat die Reichsregierung geantwortet :
Die völlige Gleichstellung der Rechtsverhältnisse der Reichs -

bahnbeamten mit denen der Reichsbeamten ließe sich nur
durch eine - Abänderung des Reichsbahngesetzes vom 30. August1924 (Reichsgesetzbl . Teil IL Seite 272 ) ermöglichen . Dieses
Gesetz ist aber in feiner Fassung bekanntlich international ge -
bunden . Daher können Abänderungen durch den deutschen
Gesetzgeber , allein nicht getroffen werden .

Die Reichsregierung wacht dauernd darüber , daß die
Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft der ihr nach § 22 des Reichs -
bahngesetzes hinsichtlich der Gestaltung der Rechtsverhältnisseder Retchsbahnbeamten obliegenden Anlehnungspflicht geüügt .Die Reichsregierung hat stets den Standpunkt vertreten , daßeine unterschiedliche Behandlung der Reichsbahnbeamten ge -
aenüber den Reichsbeamten nur aus unabweisbaren Grün -
den zulässig ist.

Auf Grund der Entschließung ist die Reichsregierung mit
der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft
erneut ins Benehmen getreten . D >e Hauptverwaltung hat
ihre Direktionen angewiesen , ihren Beamten für die Wahr -
nehmung solcher Ämter , zu deren Annahme eine gesetzliche
Pflicht besteht , z . B . des Schöffen - oder Geschworenenamts ,
nach rechtzeitiger Anzeige ohne weiteres und ohne daß es
eines Urlaubs bedarf . Dienstbefreiung zu gewähren , zur Aus -
Übung anderer Ehrenämter aber ' den Beamten Urlaub zuerteilen , sofern keine dienstlichen Bedenken entgegenstehen ,
insbesondere der Urlaub mit dem geordneten Dienstbetrieb
vereinbar ist. Dabei sollen den zu diesem Zweck beurlaubten
Reichsbahnbeamten die Dienstbezüge weitergewährt und nur
die tatsächlich entstandenen Stellvertretungskosten abgezogen
werden . Die Hauptverwaltung weist darauf hin , daij diese
Regelung , bei der im übrigen die entstandenen Stellvertre -
tungskosten nur mit einem Pauschbetrag berechnet werden ,
mit Zustimmung des Hauptbeamtenrats getroffen ist.

Nach § 22 des Reichsbahngesetzes ist die Deutsche Reichs -
bahn - Gesellschaft auch hinsichtlich der Urlaubsregelung nur zu
einer '

Anlehnung an die Reichsgrundsätze verpflichtet , wobei
nach dem Gesetz die besonderen Verhältnisse der Gesellschaft
berücksichtigt werden müssen . Letztere liegen auf dem frag »,
lichen Gebiet bei der Reichsbahn als einer Betriebsverwal -
tung anders als bei den Hoheitsvorwaltungen , da fast jeder
beurlaubte Eisenbahnbeamte durch eine besondere Kraft er -
setzt werden muß , die notwendigen Vertretungen also « gel-
mäßig Kosten verursachen . Die Anlehnungspflicht muß dem-
nach als ausreichend gewahrt angesehen werden .

Befreiung von der Angestelltenversicherungspflicht
Zu der Frage , ob eine Anwartschaft auf Hinterbliebenen -

für sorge im Sinne der § Z 11 und 14 des Angestelltenversiche¬
rungsgesetzes gewährleistet ist, hat der Reichsfinanzmimster
durch ein Rundschreiben vom 7 . März 1927 — ' I B 564 — wie
folgt Stellung genommen :

„Bevor durch die Kann - Vorschrift des Art . 6 Abs. 1 des
Gesetzes vom 4. August 1925 die Möglichkeit geschaffen wor -
den war , einer sogenannten nachgeheirateten Frau Hinter -
bliebenenversorgung zu gewähren , waren die betreffenden
Pensionäre gezwungen , die Zukunft ihrer Familie selbst
sicherzustellen . Der Umstand , daß derartige selbstgeschaffene
Sicherungen fast ausnahmslos der Inflation zum Opfer ge-
fallen und dadurch zahlreiche Hinterbliebene in unverschuldete
Rot geraten waren , hat seinerzeit den Anlaß dazu gegeben ,
durch Art . 6 Abs. 1 die Möglichkeit von Härteausgleichen zu
schaffen . Es hat dabei nicht in der Absicht des Gesetzgebers
gelegen , die in Betracht kommenden Pensionäre von der ihnen
bis dahin obliegenden Verpflichtung zur Sicherstellung der
Zukunft ihrer Familie ohne weiteres zu befreien . Ist je -
mand nach seinen Einkommens - und Familienverhältnissen zur
Erfüllung dieser Verpflichtung nicht in der Lage gewesen ,
so wird das selbstverständlich die spätere Gewährung der Hin -
terbliebenenversorgung , die naturgemäß erst nach den beim
Tode des Pensionärs gegebenen Verhältnissen beurteilt wer -
den kann , nicht hindern . Für einen im Angestelltenverhält -
nis beschäftigten und an sich unter die Versicherungspflicht
fallenden Pensionär ist es aber das von selbst Gegebene , sei-
ner Verpflichtung durch Zahlung der Versicherungsbeiträge
nachzukommen , und es liegt kein Anlaß vor , ihn davon zu be-
freien ."

Der Reichsarbeitsminister hat für seinen Bereich durch Er -
laß vom 21. Februar 1929 — Ia ( Ic ) 740/29 — entschieden ,
daß eine Anwartschaft auf Hinterbliebenenfürsorge nicht ge-
währleistet ist, wenn ein früherer Beamter oder Offizier nach
seiner Versetzung in den dauernden Ruhestand geheiratet hat .

Einberufung von Bersorguugsanwärtern als Postanwärter
Mit besonderer Verfügung IV 0 97 werde^i die Oberpost -

Direktionen angewiesen , Versorgungsanwärter zur Probe -
dienstleistung für Postassistentenstelleis einzuberufen . Ist diese
Einberufung zum 1 . April nicht oder nicht ganz durchgeführt
worden , so mutz sie jedoch bis spätestens 1. Juni beendet sein .
Die erforderlichen Planstellen werden durch den vom 1. April
ab geltenden Stellungsplan zugeteilt werden . Die bereits
beschäftigten Anwärter genießen bei der Reihenfolge der
Einberufung keinen Vorzug . Für ausscheidende bereits be«
schästigte Anwärter ist Ersatz einzuberufen .

Beamten -Firmen
Das Kammergericht hat durch einen Beschluß vom 20 . De¬

zember 1928 — 1 b X . 676/28 — ausgeführt , es sei schwer
denkbar , daß die Verkehrsanschauung — und auf diese allein
komme es für die Firmenbildung an — zu den Beamten auch
„Privatbeamte " rechne . Die Hinzuzählung der Privatbeam -
ten , insbesondere auch der Angestellten in kaufmännischen
und gewerblichen Betrieben , würde die Begriffsbestimmung
des „Beamten " zu einer völlig verschwommenen machen . Uber
die Frage , ob da« Wort Beamter einer Firma hinzugesetzt
werden dürfe , seien insbesondere auch die Beamteuverbänd »
gutachtlich zu hören .

Line Statistik der deutschen Gefängnisse
Der Reichsjustizminister Koch-Weser hat soeben als Anlage

ZU dem Entwurf eines Strafvollzuggesetzes eine Statistik des
Gefängniswesens im Deutschen Reich herausbringen lassen,die eine Fülle die Allgemeinheit in hohem Maße interessie »
renden Materials enthält .

Die Statistik bezieht sich allerdings auf die Zustände der
Jahre 1986 und 1927 . Sie ist aber trotzdem aufschlußreich .
Räch dem Stand ^ vom 1 . Juli 1927 gibt es in Deutschland
insgesamt 1732 Strafanstalten , darunter nur 62 Anstalten ,die mehr als 59V Gefangene unterbringen können . Von die-
fen sind 134 Untersuchungsgefängnisse . 136 Anstalten '.varen
« m diese Zeit geschlossen. Die Zahl der Gefangenen in Deutsch -
land betrug am 1 . Juli 1926 rund 74 000, am 1. Jü !i 1927
dagegen nur noch 62 000. Im Durchschnitt gerechnet , ent -
fallen also auf je 100 000 strafmündige Menschen 142 Ge -
fangene . 16 bis . 20 Proz . aller Gefangenen waren Unter -
suchungsgefangene .

Die Strafanstalten in Deutschland gliedein sich »n vier Ka .
tegorien . Zuchthaus , Gefängnis , Festung und einfache Haft .
Es gibt 33 Zuchthäuser für Männer , 4 für Frauen , außerdemeine kleine Anzahl Frauen - und Jugendgefängnisse . Inter¬
essant ist hier , daß Hamburg 1 Frauengefängnis , 1 Jugend -
gefängnis und eine besondere Anstalt für geistig Mind - rwer .
tige hat .

Außerdem gibt es noch 2 Festungsgefängnisse in Deutsch -
land . Allerdings haben eine große Anzahl von Gefängnissen
auch besondere Festungsabteilungen . Auch hier ist Hamburg
wiederum verzeichnet .

Auffallend gering ist die Zahl der Abteilungen für erstmalig
Bestrafte . Der Zug der Zeit geht dahin , eine strenge Schei -
dung zwischen erstmalig und mehrhaft Bestrasten auch in
räumlicher Hinsicht vorzunehmen .

Ein großer Teil der deutschen Gefängnisse ist bereits viele
Jahrzehnte alt . Der größte Teil der Räume sind Einzelzellen .
In 345 Schlafräumen können mehr als 19 Gefangene unter -
gebracht werden . 2445 Hast - und Schlafräume sind unheizbar
nnd 13 604 ohne elektrisches Licht und Gas .

Im ganzen gibt es in Deutschland rund 15 000 Gefängnis¬
beamte und Angestellte . 279 im Hauptamt und 1549 im Re -
benamt beschäftigte Beamte besitzen eine akademische Vorbil -
dung . In leitender Stellung befinden sich 227 Beamte ohne
akademische Vorbildung .

Am 1 . Juli 1927 standen für alle deutschen Anstalten 36
Arzte im Hauptamt , 390 Ärzte im Rebenamt und 387 vertrag¬
lich angestellte Ärzte zur Verfügung . 807 Strafanstalten be .
sitzen leinen Arzt , er wird jedoch hier von Fall zu Fall zu -
gezogen . Von allen diesen Ärzten haben 88 eine Spezialaus¬
bildung als Psychiater genossen . Bei den deutschen Straf -
anstalten sind 150 Strafanstaltslehrer und rund 1200 Geist -
liche Haupt - und nebenamtlich tätig .

Der Gesamtertrag der Gefangenenarbeit bezifferte sich im
Jahre 1925 auf rund 28 Millionen Reichsmark .

Für EntläffeneNsürforge im Jahre 1925 hat HÄnburg
schätzungsweise aufgewendet 121000 'Ml , Preußen 100 000 Ä )?,
Württemberg 7000 Ml , Baden 15 000 Ml , Sachsen 50 000 Ml ,
Bayern 88 000 Ml , Mecklenburg -Schwerin 7000 Mi , Medien »
burg -Strelitz 425 Mit . An Neuerungen sind eingeführt - Pfv -
chologie , Pädagogik , Stufensystem , moderne Zellen , reichhal -
tige Bibliotheken , technisch gut ausgerüstete . Arbeitshäuser und
menschlich gerechte Behandlung .

Aus Gesetzgebung und li?ecktsprecdnng
Der erlaubte Nebenverdienst des Pensionärs j

Der Kläger , der als preußischer Landrat pensioniert worden
ist , bezog ein Ruhegehalt von zuletzt 335 RH monatlich . Der
beklagte preußische Staat — vertreten durch den Regierung - -
Präsidenten in Königsberg — verweigert seit dem 1 . Juli 1926
die Zahlung des Ruhegehalts , weil der Kläger seit Februar
1924 für seine Tätigkeit als Leiter des Preußischen Landkreis -
tages ein jährliches Gesamteinkommen von 18 880 Ml bezieht .
Kläger verlangt zunächst Nachzahlung seines Ruhegehalts van
Juli bis September 1926.

Das Landgericht Königsberg erkannte auf Abweisung de ,
Klage , dagegen hat das Oberlandesgerichr Königsberg dem
Antrage des Klägers entsprochen . Gleich dem Oberlandes -
gericht hat das Reichsgericht zugunsten des Klägers entschie -
den . Aus den reichsgerichtlichen Entscheidungsgründen hierzu
ist folgendes wissenswert . Im Beamtenrecht gilt der nur
vorübergehend durch die Personalabbauverordnung beseitigte
Grundsatz , daß der pensionierte Beamte , aus dessen Tätigkeit
der Staat verzichtet hat , frei über feine Arbeitskraft verfügen
kann und sich eine Kürzung seiner Pension nur bei Wieder -
Verwendung im öffentlichen Dienst gefallen lassen muß . Wenn
PrPensG . § 27 Abs. 2 eine Verkürzung der Pension für den
Fall vorsieht , daß die Vergütung des Pensionärs unmittelbar
oder mittelbar aus öffentlichen Mitteln fließt , so kann der
Vorschrift nicht die Bedeutung beigelegt werden , daß sie in
jedem Falle eingreift , in dem der Ursprung der Mittel in
irgendwelcher Weise auf öffentliche Mittel zurückzuführen ist.
Ein solcher Fall , in dem die Kürzung der Penston eine Uber -
spannung der Vorschrift des § 27 Abs. 2 bedeuten würde ,
liegt hier vor . Der Landkreistag ist nach seiner Satzung ein
Verein des bürgerlichen Rechts , der in das Vereinsregister ein .
getragen ist. Die Mitglieder des Vereins , die Landkreise ,
unterliegen für ihren Beitritt zum Landkreistage nicht irgend -
einem Zwange ; sie schließen sich freiwillig dem Verbände an
und leisten ihm ihre Beiträge auf Grund des § 5 der « atzung .
Wenn diese Beiträge auch insofern aus öffentlichen Mitteln
fließen , als die Kreise ihrerseits die von ihnen an den Land -
kreistag gezahlten Summen regelmäßig aus dem Wege der
Erhebung öffentlicher Abgaben empfangen haben werden , so
fällt doch entscheidend ins Gewicht , datz diese Beträge sich durch
Hingabe an den bürgerlichrechtlichen Verein , den Landkreistag ,
und Ubergang in das Vereinsvermögen in privätrechtliche Mit .
gliedsbeiträge verwandeln , ihren öffentlich - rechtlichen Charak¬
ter verlieren . Leistet der Verein daher aus seinem Vereins -
vermögen , in das diese Beiträge gelangt sind , Zahlungen , so
können die Zahlungen nicht mehr als aus öffentlichen Mitteln
fließend angesehen werden ( III 112/28 — 16 . 11 . 28. ) „Reichs -
gerichtsbriefe " .

Kein Steuerabzug vo » der Kälteznlage
Ter Reichsfinanzminister erklärt sein Einverständiiis da-

mit , datz von der Kältezulage «in Steuerabzug nicht vorge «
nommen wird . Dies gilt auch für die Beamten der Reichsbahn .



Badiscfaer Teil
Der ganze Scbwarzwalö eingeschneit

Anhaltend heftig » Schneefälle
Die April Überraschung , die aber kein Scherz ist. hat dieNacht vom . 1 . auf den 2. des eben begonnenen neuen Monatsin einem vollen Ausmatz gebracht , an das wohl kaum einerin dieser Plötzlichkeit geglaubt hat . Liehe schon der amMonatsende erst langsam , dann aber in gewaltigem Sturzsinkende Luftdruck aus eine durchgreifende Wetteränderungschließen, so wurde es doch unerwarteterweise zu einem voll-kommenen Umschwung und zu einer Rückkehr in dem Winter .Rasch aufkommender , sturmartiger Wind , heftige Böen und

Einströmen kalter Luft schufen die Bafis für das Bild , mitdem der Dienstag im Schwarzwald überraschte : ei» vollkom-men eingeschneites Gebirge , dessen Schneedecke sich etwa bis
auf 600 Meter herunter geschlossen hatte . Wie ausgiebig die
Schneefälle wLren , zeigt die Schneehöhe , die vom Beginn der
Schneefälle , etwa ein Uhr nachts , bis zum Morgen sich ge-bildet hatten . Es waren bereits 15 bis 20 Zentimeter , unddas Bild war das des vollständig zurückgekehrten Winters .Die Temperaturen hatten einen gewaltigen Sturz erlittenund sanken je nach Lage auf zwei bis vier Grad Kälte , sodaß auch tagsüber die Niederschläge die Form von Schneebeibehielten und die Dicke der Schneedecke weiter stärkten .Der Luftdruck über dem Schwarzwald ist ungewöhnlich tiefgesunken und lätzt somit auch weitere Schneefälle erwarten ,sofern nicht die oft beobachtete Erscheinung eintritt , daß ge-rade tiefe Wirbel sich rasch entfernen und im Gefolge davonwieder Lockerung der Wolkendecke und Aufheiterung folgt .

*
WTB . Frriburg , 3. April . Auch heute früh fällt bei einer

Temperatur um den Nullpunkt in ganz Oberbaden Schnee .Der Feldberg meldet zu gleicher Zeit ein ? Temperatur von—8 Grad . Der gestrige Tag hat im südlichen Schwarzwaldeine Neuschneedecke von 15 Zentimetern gebracht , während inden Tälern und in der Ebene die « ärmere Tagestemperaturden Schnee teilweise wieder wegschmolz.

Ausstellung der Rheinbrückenentwürfe
in Berlin

Wie aus Berlin berichtet wird , sollen jetzt , nachdem das
Preisgericht die Entscheidung über die Entwürfe für die drei
Rheinbrücken Ludwigshafen - Mannheim , Speyer und Maxau
getroffen hat , sämtliche Entwürfe für die Brücke bei Speyerund bei Maxau im Verkehrs - und Baumuseum ii* Berlin
öffentlich ausgestellt werden .

Die Schiffahrt auf dem Untersee
DZ . Friedrichshafen , 3. April . Der Untersee hat sich auf die

Osterfeiertage von seinen Eismassen noch nicht zu befreien ver -
inocht und hatte darum auch die Schiffahrt für den durch -
gehenden Verkehr noch nicht freigegeben . Die Reichsbahn hatte
zwar in den letzten Tagen versucht , mit dem Schiffe „Höri "
in die noch fest geschlossene Eisdecke Breschen zu schlagen .
Nach zäher , mehrtägiger Arbeit sind dem „Krassin des Unter -
sees " auch grotze Erfolge gelungen . Aber immerhin genügtedie Zertrümmerung noch nicht , um aus die Osterfeiertage den
Schiffsverkehr auf dem See aufzunehmen . Der Schiffsver -
lehr muhte deshalb an Ostern auf die obere Seestrecke Kreuz -
lingen —Konstanz —Insel Reichenau beschränkt werden .

Eine basische Eisenbahnerkonferenz
Eine von der Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner nach

Offenburg berufene Funktionär - und Betriebsrätekonferenz
nahm zur gegenwärtigen Lohnbewegung und zur Neugestal -
tung des Lohntarifvertrages Stellung . Die von weit über
100 Betriebsräte » besuchte Konferenz nahm eine Entschlie -
ßu »g an , in der u . a . die gegenwärtigen Löhne der Eisenbahn -
arbeiter als ungenügend bezeichnet werden . Um überhaupt zu
einem Abschluh zu gelangen , ist die Konferenz der Meinung ,
daß der Manteltarif gekündigt werden muh . Die Betriebs -
rätekonferenz wendet sich entschieden gegen die Höhe der Re -
parationsbelastung der Reichsbahn , ein« Herabsetzung dieser
Lasten sei eine dringliche Notwendigkeit , wenn die Betriebs «
sicherheit der Reichsbahn überhaupt erhalten bleiben soll. Die
Arbeiter dürfen auf die Dauer darunter nicht leiden .

Ans den Parteien
Während der Osterfeiertage fand in Frriburg eine Jubi -

läumstagung der Sozialistischen Arbeiterjugend statt , die aus
allen Teilen des Landes besucht war . In der Festhalle fand
eine Jubiläumskundgebung statt , 'die dem Andenken des Be -
gründers der Sozialistischen Arbeiterjugend , des im Weltkrieg
gefallenen Ludwig Frank , gewidmet war . Stadtrat Peter
Mayer teilte u . a . mit , dah der Freiburger Stadtrat den Be -
schluß gefatzt habe , eine Stratze mit dem Namen Ludwig
Francs zu benennen . Anschließend fand ein Demonstrations-
sackelzug statt , bei dem wohl alle Teilnehmer rote Fahnen und
Fackeln trugen . Außerdem wurden grotze rote Transparente
mit Aufschriften „Krieg dem Krieg " u . ä . im Zuge mitge -
tragen . _ _ ___ _ _ __ __ _ _ _ __

Gemeinderundsckau
Städtisches Presseamt , Heidelberg . Die bisherige städtische

Nachrichtenstelle wurde am 1 . April als städtische » Presseamt
umgestaltet . Zum Leiter wurde Dr. Großmann bestimmt . Dr.
Grotzmann ist ein erfahrener Journalist mit langjähriger
Pressetätigkeit . Er gehörte u . a . der Redaktion des „Ostasiati -
schen Lloyd " in Schanghai an .

Der Bürgerausschuß Emmendingen erteilte dem Ge -
meiiiderat die Ermächtigung zur Kapitalausnahme von 300 000
Reichsmark . Diese sollen zur Bestreitung des Mehraufwan -
des für Neubauren im Jahre 1928 in Höhe von 40 000 Reichs »
mark , des Aufwandes für die im Jahre 1929 zu erstellenden
Neubauten (20 Wohnungen ) in Höhe von 110 000 Reichsmark ,
für Tilgung des Kaufpreises für verschiedene Grundstücks -
« Werbungen im Betrage von 30 000 Reichsmark und schließ¬
lich fixe Erweiterung der Kläranlage mit einem Kostenauf -
wand von 100 000 Reichsmark verwandt werden . Schlietzlich
wurde noch der Erwerb des Baugeländes zweier abgebro -
chener Gebäiide beim Tor und die schon eingeleitete Wieder -
veräutzerung zur Erstellung eines Geschäftshauses gutgehei¬
ßen , wodurch eine für hiesige Verhältnisse schwer brennende
Berkehrsfrage glücklich gelöst ist . Anf diese Weife ist es mög -
Iich, einen zweiten Durchgang für das im Zug der Land -
stratze Frankfurt —Basel liegende Stadttor zu schaffen . Nutzer -
halb der Tagesordnung wurde die Anschaffung eines Sani -
tätsautos im Werte von rund 10 000 Reichsmark gutgeheihen .

Der Gemeindevoranschlag von Rheinfelden für das Rech-
nungsjahr 1929/30 wurde vom Gemeinderat beraten . Es wur -
den die Ausgaben mit 930 509 Ml , die Einnahmen mit 619 418
Reichsmark festgestellt . Die ungedeckten Aufwände betragen
Sil 091 Ml , die durch Umlage aufzubringen sind .

Aus der Tandesbauptstadt
Verkehrsiiberwachnng « » den Osterfeiertage «

Von zuständiger Stelle wird uns geschriebeneDie ersten schönen Vorfrühlingetage , die nach dem hartenWinter überraschend schnell gekommen sind , hat viele Kraft -
fahrzeugbesitzer verleitet , • ihre Wagen und Räder ausdem Winterquartier herouszuhvlen , ohne in jedem einzelnenFall die Vorschriftsmätzigkeit ihre « Fahrzeuges zu überprü -
fen . Die Folge davon war eine Reihe von Klagen und Be -
schwenden über Verkehrsausschreitungen von selten des Pu -blikums , aber auch eine verschärfte Überwachung durch die
Polizei , die bekanntlich für die Gesamtheit da ist, allen helfenwill , und die Bestrafung nur als ultima ratio ansieht . MitRecht heißt es im Vorwort der kürzlich erlassenen Stratzenord -
nung Berlins , datz die Beachtung der Verkehrsvorschriften Ge »
meingut der Bevölkerung werden solle, damit durch deren Be »
folgung das vermieden werde , was oft polizeifremde Kreisezu Unrecht als Zweck der polizeilichen Betätigung ansehe :„Die Bestrafung " .

Wo aber osfei,sichtliche Nichtachtung der gesetzlichen Bestim -
mungen zu Tage tritt , erfolgt das polizeiliche Einschreiten im
Allgemeininteresse . Die Erfahrungen — man möchte beinahesagen , die schlimmen Erfahrungen — der ersten schönen Sonn -tag « gaben der Polizei Veranlassung , auch während der Oster -
feiertags eine systematische Verkehrsüberwachung anzuordnen .Es ist kein Zweifel , datz unter dieser Matznahme auch Un -schuldige zu leiden haben , datz auch gewissenhafte Fahrer Ver -
zogerungen und unliebsamen Aufenthalten ausgesetzt sind.Vielleicht werden sie aber in der Erwägung , datz sie selbst dasgrötzte Interesse daran haben müssen , wenn gegen Auswüchseeingeschritten wird , und Verstöße dadurch immer seltener vor -kommen , in der Erkenntnis , daß durch Ausmerzung aller Rück-
stchtslosigkeiten das Kraftfahrzeug an Beliebtheit gewinnt , undauch bei dem nichtfahrenden Teil des Publikums Verständnisund Anerkennung findet , einen gerechten Ausgleich für diefraglos unangenehmen Kontrollen erblicken . Eine Erleich ,terung für die geprüften Wagen ist durch die Ausgabe vonKontrollzetteln , wie sie bereits durch die Polizeidirektion Karls »ruhe ausgehandigt werden , und in kürzester Frist wohl auchbei den übrigen Dienststellen Anwendung finden , geschaffen .Auf diese Weise wird die Überwachung des Verkehrs in wenigstörender Form durchgeführt .

Kommen aber Klagen von feiten der beanstandeten Fahrer ,so fallen diese in Nichts zusammen , wenn man sich die Art9tDfeer 3 <chl festgestellten Verstöße vergegenwärtigt .Das Gesamtpublikum leidet eben darunter , wenn sich ein Fah -rer . solange er innerhalb der Stadt ist , nichts um die Bestim -mungen der Höchstgeschwindigkeiten kümmert , wenn ein Mo -torrad oder Lieferwagen mit donnerartigem Geräusch durchwitGjjcit fnctiieti , und einen betäubenden Geruch hinter --laßt , wenn der Führer keinen Führerschein besitzt, und dadurchsich und die Mitmenschen in Gefahr bringt , um nur wenigevon den vielen Delikten anzuführen ; das Gesamtpublikumhat ein Recht zu verlangen , datz gegen derartige Auswüchse "
eingeschritten wird .

Wenn also eine Notwendigkeit vorliegt , das polizeiliche Au -genmerk aus ^ diese Dinge zu lenken , so ist es doch wohl aucheine ganze Selbstverständlichkeit , datz derartige Kontrollen ge-wissenhaft durchgeführt werden . Die daraus entstehende Zeit »Versäumnis hängt geWitz nicht mit mangelndem Entgegenkam -
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der Polizei zusammen ; sie ist bei genauenFeststellungen leider nicht zu umgehen , und mutz eben mit inKauf genommen werden .
Vielleicht wird mal eine Zeit kommen , wo man diese Kon «trollen mehr einschränken , wo man unter Umständen auf sieverzichten kann . Die täglichen Beobachtungen uird polizeilichenMeldungen sind dafür ein Barometer . Vorläufig deutet dieserReglstrierapparat noch nicht darauf hin , datz wir diesem Zeit »Punkt nahe sind. '

i " Ü* im T ? "" hr verstärkte , setzte in den Heu »kigen Mittagsstunden auch,n Karlruhe einNeuer Pfarrherr . Klosterpfarrer Dr. Richard Dold , derfeit über drei Jahren am Institut zum hl . Grabe in Baden -Baden Wirkte, wurde vom Erzbischof zum Stadtpfarrer vonSt . Bomfaz tn Karlsruhe ernannt .
Waldbrände an Ostern . Am Östersonntag brach im Ge -meindelrald Forchheim ^ euer aus . Die Karlsruher Wehrfand ein ausgedehntes Bodenfeuer vor , das sich infolge desherrschenden starken Windes schnell in Süd - Nord - Richtung fort -

pflanzte . Die Abdämmung des Feuers gelang nach zirka zwei ,ständiger Arbeit . Nennenswerter Schaden am Eichenholz -bestand ist nicht entstanden , desgleichen blieb die Hochspan -nungsleitung des Badenwerkes vor schaden bewahrt Zurgleichen Zeit war Zug 2 zum Waldbrand im Hardtwald aus -gerückt, wo nur eine geringe fläche von Bodenfeuer ergrissenwar . Es ist wohl in beiden Fällen mit Bestimmtheit die Eni -stehungsursache in leichtfertigem Umgehen mit brennendenZigarren bzw . Zigaretten zu suchen. Gerade die jetzige Iah -reszeit ist - für die leichte Entstehung von Waldbränden beson -ders gefährlich . . Die Landfeuerwehren müssen sich durch Zu -rechtstellen von Schippen , Spaten und rasches Anrücken zuWaldbränden sichern . Rur rasches Eingreifen bietet in denmeisten Fällen Aussicht auf Erfolg .

Eolosseumtheater . Die Darbietungen von Em Tausigs Wie -ner Ensemble , die schon immer als sehr amüsant zu bezeich-nen waren , üben auch bei dem jetzigen Wiederengagement ihreoft erprobte Wirkung und bringen den österreichischen Gästenden gewohnten Erfolg . Das Programm verspricht unter demTitel „Einst und Jetzt " eine Weltstadtrevue aus allen Zeitenund Ländern . Das klingt vielleicht ein bitzchen übertrieben ,bewahrheitete sich aber wenigstens bei einigen der 30 Bühnen ,bilder . Da ist vor allem ein Mr . Simony , der sich bald „derlebende Gummiball " oder „der Mann mit den komischen Bei -nen " nennt , wirklich eine Hauptattraktion und geradezu phä .nomenal in seiner verblüffenden Futzgelenkigkeit . Nicht min -der sehenswert sind die Tanzeinlagen des von früher bekann -ten und geschätzten Paares Helios und Longfield . Auch dieBaronetz Marie ' >a von Scott , bietet mit ihrem schönen Körperin raffiniert erdachten Szenen Auserlesenes . Über recht guteQualitäten verfügen weiterhin Fritz Hahn als witziger An .sager und Maud Hansen als Sängerin von alten und neuenSchlagern . Im übrigen haben selbst die Magazin .Girls eine
gewisse charmante Eigenart und fallen mehrmals durch aparteKostüme angenehm auf . Das gesamte Programm , nach Artder im vorigen Jahre erstmals gezeigten Magazin .Folge an -
gelegt , inhaltlich jedoch vollkommen geändert , ist jedenfallsäutzerst abwechslungsreich , und rechtfertigt den lebhaften Bei -
fall , mit dem man die hier anscheinend rasch beliebt gewvrde -
nen Künstler begrützte und bedankte . In kleineren Rollenwären schlietzlich noch Willy Reinhardt , Fred Kop Kamp und
Helene Tippel mit Anerkennung zu nennen , nicht ganz zu ver -
gessen auch der Kapellmeister Fritz Behnfeld (vom Carl -Thea¬ter , Wienj , der das Niveau seines verstärkten Orchesters be-
achtlich zuweilen zu heben versteht . H . Sch .

Bmrze « acbricdten aus Vsden
■ DZ . Heidelberg , 2 . April . Neben Reichsautzenminister DiStrrsemann ist auch der deutsche Botschafter in Moskau , vonDirkse » , hier eingetroffen und gleichfalls im Schlotzhotel ab .gestiegen . Dr^ .Strefemann besuchte am Ostersonntag denSchwetzinger « chlotzgarten .

DZ . Heidelberg , 2: April ; Der ehemalige Erzieher des Prin --^ n Ludwig von Baden , Karl Mathy , der zuletzt Direktor desGymnasiums in Konstanz war , und 1914 nochmals mit in»Feld zog, kann in Heidelberg seinen 80. Geburtstag feiern .bld . Bruchsal , 2. April . Der Redakteur des „Bruchsaler Bo»ten " , Josef Wellcnreuther , ist mit Monatsbeginn aus der Re .daktion deS genannten Blattes ausgeschieden , und hat dieLeitung des Baden - Badener Zentrumsdlattes . der „BadischenVolkszeitung "
, übernommen . Die Redaktion des „BruchsalerBoten " führt Josef Herrmann , der bereits früher einmal dieRedaktion inne hatte .

bld . Zentern (bei Bruchsal ). S. April . Heute morgen brach,n der 20 Minuten vom Orte entfernt , zwischen Odenheim undZeutern liegende » Mühle des Emil Lutz Feuer aus die baldin hellen Flammen stand . Bereits um 4 Uhr war das ganzeGebäude ein Raub der Flammen . Autzer dem Großviehkonnte nichts gerettet werden . Vermutlich liegt Brandstiftungvor . - Der Schaden wird auf über 100 000 Ml geschätzt DieMühle , die sog. ..Waldmühle , ist eine der grötzten Mühlen imBruchsaler Bezirk .
DZ . Langenbrand (im Murgtal », S. April . Bei Sprengun¬gen , die unterhalb der Gemeindesäge unseres Ortes zur Ver »breiterung der Straße zur Verbesserung der großen Kurvevorgenommen werden , wurde der 54jährige Arbeiter KarlOberle aus Plittersdorf von einem sich lösenden , etwa20 Zentner schweren Stein erfaßt und zu Boden gedrückt. Erstarb bald darauf .
DZ . Böhrenbach , 2 . April . Gestern abend erschoß sich in sei»nein Zimmer mittels eines zur Tötung des Biehs bestimmtenApparates der 19jährige Sohn Paul des Metzgermeisters Will ,mann von hier . Das Motiv ist nicht bekannt .
DZ . Mühlenbach (Amt Wolfach ) , 3. April . Heute morgenzwischen 4 und 5 Uhr , brach in dem Doppelwohnhaus de»Josef Ketterer und der Erben Geschw. Griesbaum auf der

.Vorderen Faus " Feuer aus , das in kurzer Zeit das ganzeAnwesen einäscherte . Die Bewohner konnten nur mit Mühedas nackte Leben retten . Beide Brandgeschädigte sind nichtversichert . Der Schaden beträgt bei jedem etwa 70—75 000
Reichsmark , zusammen also 150 000 Ml . Die Brandursacheist noch ünbekannt .

DZ . Donaueschinge » , 2 . April . Das „Donaucschingcr Tag .blatt " kann heute auf sein 150. Lebensjahr zurückblicken. ES
steht nach einer in einer Sondernummer des Zeitungsverlag «»anlätzlich der Pressa in Köln aufgestellten Zusammenstellungunter den ältesten deutschen Zeitungen an 62., und unter den
badischen ältesten Zeitungen an fünfter Stelle . Die ersteNummer des Blattes , die am I . April 1779 erschien, trug denTitel , ,Donaueschinger Wochenblatt

" und erschien mit Hoch»
fürstlich Fürstenbergischer Höchster Genehmigung in der Hof»
buchdruckerei des Johann Maihäus Mieth . Es erschien zu »
nächst wöchentlich als Verkündigungsblatt der Fürst ! . Fürsten ,
bergischen Regierung bis zur Jmmediatisierung . 1810 ging da»Blatt durch Kauf in den Besitz des Hofbuchdruckers Alois Wil »libald über . Nach der Jmmediatisierung wurde es amtliches
badisches Verkündigungsblatt und erschien als solches im
SchwarMald - , im Donau - und im Seekreisgebiet . Späterwurde es wieder Donaueschinger Wochenblatt und ging , nach-
dem es vom Jahre 1907 an als täglich erscheinendes Blatt
unter dem Titel „Donaueschinger Tageblatt " herauskam , im
Jahr « 1920 aus dem Besitz der Familie Willibald in den der
Druck - und Verlagsgesellschast G .m . b. H . über .

bld . Radolfzell , 3. April . Seit Ostern ist die Radolfzell «
Bucht ^

wieder vollständig eisfrei . Am Sonntag konnte bereits
der Schiffsverkehr nach Iznang und am Montag der gesamte
Verkehr auf dem Untersee wieder aufgenommen werden .

WTB . Friedrichshafen , 3 . April . Auf dem Werstgeländ »
des Luftschiffbaus sind zur Zeit die Abbrucharbeiten an den
beiden kleineren Bauhallen , die bis zum Sommer erledigt sej.n
sollen , in vollem Gang .

DZ . Freudenstadt , 3 . April . Uber die Feiertage haben an «
nähernd 3000 Autos und Motorräder die Stadt passiert .
Hauptverkehrstag war der Sonntag .

Dande! und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 10V Kr .
Italien
London .
New Vork
Paris .
Schweiz .
Wien
Prag

100 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

100 Schilling
100 Kr .

».
e «u>

168.80
112 .24
22 .05
20 .443
4 .2130
16.465
81 .03
59.21
12.47

April
onn

169.14
112.46
22 .09
20 .483
4.210
16 .505
81 .19
59.33
12.49

G«Id
168.77
112.20
22 .05
20 .439
4.212
16 .455
81.03
59.19
12.464

April
Bric '

169 .11
112.42
22.09
20.479
4 .220
16.495
81 . 19
59 .31
12.484

E. Biichle Inhaben W. Bertseh
Kaiserstraße 132 M

Spezialhaus fUr K Bilder u. Einrahmungen

Kleine Chronik
Wie verlautet , soll am Montag , den 8. April , das Lustschiff

„ Graf Zeppelin " seine große Deutschlandsahrt antreten , die
evtl . nach Schweden ausgedehnt wird .

In der Umgebung des Hartmannsweiler Kopfes in den Vo»
gesen hat auf Teilen der einstigen Kriegssront nun schon zum
dritten Male innerhalb acht Tagen ein Waldbrand stattge .
fundcn , bei dem fortgesetzt Granaten explodierten , die noch un »
versehrt im Boden gesteckt hatten und nun durch die Hitze
entzündet wurden . Bei den Bekämpsungsarbeiten gegen den
Brand wurde ein mit Munition gefüllter Unterstand entdeck »

Der feit Juli vergangenen Jahres vermißte frühere däni .
sche Reichstagsabgeordnete und preußische Landtagsabgeord -
nete Riffen aus Wiby auf Alfen ist kurz vor Ostern m Ham -
bura aufgefunden worden . Nissen , der offenbar gemütskrank
ist . ist inzwischen in Begleitung von Freunden nach Dänemark
zurückgekehrt .

Fitzmauriee über »inen neuen Ozeanflug mit Kohl
WTB New York, 3. April . (Tel . ) Oberst Fitzmanrice er .

klarte bei seinem gestrigen Empfang durch Bürgermeister
Walker er hoffe , bei seinem nächsten Atlantikslug mit Kohl»
der von Potsdam nach New Dort gehen solle, das bisherig »
Gewichtsrisiko der Ozecmslüge durch eine zweimalige Ergan -
zung des Benzinvorrats beim Verlassen des Kontinents und
auf den Azoren bet rächtlich verringern zu können .

Gute Ausführung bei
billigst . Berechnung

GroBe Auswahl



Badisch«» LandeStheater . Das bekannte ElfMsche Theater
Karlsruhe absolviert mit der Wiederholung de» äußerst lusti -
gen Schwankes „D' Pariser Reis'" von G. StoSkopf sein zwei,
tes Gastspiel am Freitag, den 5. April , im Stadt . Konzerthaus.
Das Werk hat bei seiner letzten Aufführung einen durchschla -
genden Erfolg erzielt und wird auch dieses Mal seine Wirkung
nicht verfehlen. Der Beginn der Borstellung ist auf 20 Uhr
festgesetzt so daß den weitesten Kreisen der Bevölkerung Ge»
legenheit geboten ist, die Borstellung besuchen zu können.

Wetternachrichtendienft der Bad . Landeswetterwarte Karls-
ruhe . Die aus dem skandinavischen Kältegebiet entspringende
Kaltlustzufuhr hält an . Die Morgentemperaturen liegen in

seit gestern zum Tetl stark gestiegen ist, blieb die Verteilung
noch ungünstig . Stein« Teilwirbel , die sich über dem von
niedrigem Druck abhängigen Mitteleuropa erhalten haben,
verursachten heute früh verbreitete Schneefälle, nachdem auch
gestern wiederholt Schauerniederschläge vorgekommen sind.
Da die von Island aus südostwarte verlaufende Druckzone
den Zustotz wärmerer Luftmassen abriegelt und auch über

amtlich beglaubigten Nachweises über eine mindestens drei-
jährige Tätigkeit als Schmiedegoselle einzureichen.

Das Bürgermeisteramt hat das Gesuch umgehend an das
Ministerium des Innern vorzulegen, das über die Zulassung
des Bewerbers zur Prüfung entscheidet .

! a r l ? r u h e , den 3g. März 1»
Der Minister des Innern .

I . B>: Föhrenbach .

Oberitalien Tiefdruck liegt , kann mit wesentticher̂ Besserung
noch nicht gerechnet werden.
wesentliche Besserung.

Wetteraussichten : Noch keine

VtaatsanzeLger
Bekanntmachung .

Prüfung tm Hufbeschlas .
Die nächsten öffentlichen Prüfungen im Hufbeschlag finden

statt am :
Donnerstag , de« 18. April 1929, und Freitag , de« IS. April

1929, jeweils vormillags 8 Ahr, in der Husbeschlagschule in
Karlsruhe ^

Dienstag , den 23. April 1929 , und Mittwach, den 24. April
1929, jeweils vormittags 9 Uhr , in der Hufbeschlagschule in
Mannheim :

Freitag , den 2«. April 1929, und Samstag , de» 27. April 1929.
jeweils vormittags 8 Uhr, in der Hufbeschlagschule in Frei -
bürg? - -

Montag , den 29 April 1929, und Dienstag , den 39. April 1929,
jeweils vormittags % '■) Uhr , in der Hufbeschlagschule in
Meßkirch .
Anmeldungen sind schriftlich spätestens bls zum J0. April

1929 bei dem Bürgermeisteramt des Wohnorts unter Anschluß
deS Geburtsscheins deS Bewerbers und eines Bürgermeister¬

II . Prüfung für das höhere «ehr-
amt an Gewerbeschule « im März
1929.

Auf Grund der in der Zeit vom 11 . bis 16. März 1929 abge -
haltenen Staatsprüfung für das höhere Lehramt an Gewerbe-
schulen sind nachgenante Gewerbeschulpraktikanten (Diplom-
Ingenieure ) für bestanden erklärt worden :

Dipl .-Jng . Kuth, Ludwig, von Offenburg ; Dipl .-Jng . Spraul ,
Alfons , von Offenburg ; Dipl.-Jng . Stölker , Ernst , von Brei -
fach ; Dipl . -Jng . Sitzler , Fritz, von Karlsruhe ; Dipl .-Jng . Gö-
bel, Albert, von Karlsruhe ; Dipl .-Jng . Doelle, Otto , von
Strasburg : Dipl .-Jng . Belker, Josef , von Trier ; Dipl .-Jng .
Schmitt, Karl Gustav, von Karlsruhe ; Dipl .-Jng . Katzenmaier,
Albert , von Auerbach, Amt Buchen ; Dipl .-Jng . Petri , Georg,
von Schriesheim ; Dipl .-Jng . Maisch , Ludwig, von Straßburg ;
Dipl .-Jng . Schneider, Erich , von Karlsruhe ; Dipl .-Jng . Billig-
mann , Heinrich, von Hohwald i. Elf . ; Dipl .-Jng . Stadelhofer ,
Otto , von Aftholderberg, Amt Pf Ullendorf; Dipl .-Jng . Sambel ,
Wilhelm, von Hoffenheim bei Sinsheim ; Dipl .-Jng . Kupfer-
schmid, Werner , von Dinglingen bei Lahr ; Dipl . -Jng . Gehring ,
Heinrich, von Brunnadern ; Dipl .-Jng . Ernst , Wilhelm, von
HagSfew ; Dipl .-Jng . Kögel , Erwin , von Freiburg ; Dipl .-Jng .
Moser, Rudolf , von Zell bei Bühl ; Dipl .-Jng . Wittmann . Ja -
kob, von Ladenburg ; Dipl .-Jng . Schmidt, Max, von Karlsruhe ;
Dipl .-Jng . Berberich, Franz , von Karlsruhe .

30.
Maul- und Klauenseuche

Nach den Meldungen der Bezirkstierärzte waren am
März 1929 im Lande Baden verseucht:

Amtsbezirke - Freiburg : Gemeinden ? Oberrimsingen .
Überlingen : ' Deggenhaufen.

Badisches Statistisches Landesamt

personeller Zeil
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßige» Beamten
Ans dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt:
Krimuialinspektor Albert Eitenbenz in Pforzheim zum Kri-

minaloberinspektor daselbst ; Kriminalinspektor Jakob Vechtel
zum Kriminaloberinspektor in Heidelberg .

Verwaltungsinspektor Eugen Tr ««z beim Bezirksamt
Konstanz zum Rechnungsrat daselbst .

Bersetzt :
Revisionsinspektor Paul Schneider in Staufen zum Be-

zirksamt Rastatt .
Zur Ruhe gefetzt auf » «suchen Wege » leidender Gesundheit »

Oberegierungsbotaniker Dt Karl von Wahl bei der lan ^ v.
Versuchsanstalt Augustenberg.

Zur Ruhe gesetzt kraft Gesetzes ab L April 1929 :
Gendarmerieoberst Seneca in Karlsruhe , Polizeioberstleut«

nant Schütz in Mannheim .
Ja den einstweiligen Ruhestand infolge Organisation»,

änderuug versetzt:
Gendarmeriemajor Kißling in Freiburg .

Ministerium des Kultus und Unterricht»
Bestätigt :

die Wahl des Universitätsbibliothekars vr . Friedrich Laute »-
schlager in Heidelberg und des Archivdirektors l)r. Friedrich
Hefele in Freiburg zu außerordentlichen Mitgliedern, und die
Wahl des Professors an der Universität Innsbruck Dr. Fried¬
rich Metz zum korrespondierenden Mitglied der Badischen Hi¬
storischen Kommission.

Verliehe « :
dem hauptamtlichen Dozenten an der Handelshochschule

Mannheim Dr. Wilhelm Ludewig die Amtsbezeichnung ordent-
licher Professor an der Handelshochschule Mannheim .

Ernannt:
Professor Ludwig Schmitt am Realgymnasium in Ettlingen

zum Direktor der Realschule in Walldürn , Zeichenlehrkandidat
Hans Keller am Gymnasium Offenburg zum Zeichenlehrer
daselbst .

Bersetzt in gleicher Eigenschaft :
Professor Emil Reiß an der Helmholtzoberrealschule in

Karlsruhe an die Oberrealschule in Pforzheim ; Zeichenlehrer
Otto Jaufmann von der Mädchenrealschule in Lahr an die
Moll-Realschule in Mannheim .

Zur Ruhe gesetzt :
Gewerbelehrer Karl Frank an der Gewerbeschule in Duc-

lach auf Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.
Kraft Gesetzes tritt i« den dauernden Ruhestand :

Hauptlehrer Anton Schaab in Hofstetten auf 1 . Juli 1929.
Gestorben :

Fachlehrer Hugo Dohns an der Landeskunstschule Karls «
ruhe . .

Im Bereich des. Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
wurde ernannt Völker , Verwaltungsoberinspektor beim Landes-
arbeitsamt Südwestdeutschland, zum Verwaltungsamtmann
bei diesem Amt.

„Jahrmarkt für Iunq und Al t"
zugunsten des Karlsruher Kindersolbades in Donaueschingen

GtSdiis«be KusfteUunsshatte ^avlsvube
vom 30 . März bis 7. April 1929

Geöffnet von Z Ahr nachmittags bis I Ahr « acht«
Heute Mittwoch , 8 Ahr abends : GvpAe Tauzstibü »

4—7 Uhr nachm . : H »« devbeluftis »mse « (Onkel Albert )
ab 8 Uhr abends : Tanz und Mabavett
Morgen Donnerstag , Sonderprogramm

4 —7 Uhr nachm .: HlindevbsiuMgUNge « <Onkel Albert )
ab 8 Uhr abends : T «m » und sft &fcacetf 450

Eintrittspreis : Erwachsene 50 Rpf >, Kleinrentner und Kinder ZV Rpf .
Feder Besucher erhält ein Geschenk ! Täglich neues Programm !

C . KIEDERLE

Biihl i. i .
(iegr . 1888 Tel . 41

Denkmäler , Bauarbeiten (Sockel , Stufen , Quader usw .)
Randsteine , Leistensteine , Säurebottiche u. Bodenbelag
aus säurebeständigem Material
Pflastersteine (GroB- und Kleinpflaster ), Grenzsteine ,

Mauersteine
liefern wir

nur aus eigenen Brüchen
Schleiferei Bildhauerei
Werkplätze — 250 Arbeiter 166

Badische Girozentrale
Zweiganstalt Karlsruhe

Karl- Friedrich - Straße 1 Eck« Zirkel

Besorgung
aller Bankgeschäfte

insbesondere 368
Pflege des öffentlichen Geldverkehrs

Kredithingabe
an den gewerblichen Mittelstand

IIIIII III liwililllllll

nichts me {yc an den Ge¬
meinschuldner leisten. Der
Besitz der Sache und ein
Anspruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis
1. Mai 1929 anzuzeigen .

Karlsruhe , den 28. März
1029.
Geschäftsstelle des Amt»,

gerichts A 5.

MtW WmMiniMlW
Es sind zu entrichten:
auf L . April 1929 die Obligationensteuer und die

Rentenbankzinsen ;
auf 10 . April 1929 die Vorauszahlungen auf die

Einkommen- und Körperschaftsteuer gemäss dem letz¬
ten Steuerbescheid, ferner die Vorauszahlungen auf die
Umsatzsteuer für das erste Vierteljahr 1929 und die
Landeskirchensteuer nebst 10°/, aus der Einkommen»
fteuervorauszahlung ;

auf 15 . April 1939 die erste Rate der Grund -
und Gewerbesteuervorauszahlung für 1929 nebst 10°/,
Zuschlag zur Landeskirchensteuer sowie Abschlutzzah-
lungen auf Grund- und Gewerbesteuer 1928 und
Kirchensteuerzuschlag soweit die Bescheide am IS. März1929 zugestellt waren . O .803

An die Zahlung dieser Abgaben wird hiermit erin -
nert . Nicht rechtzeitig bezahlte Abgaben werden im
Postnachnahmeverfahren eingezogen oder beigetrieben.

Man zahle bargeldlos unter vollständiger Angabeder Steuernummer bzw . Sollbuchnummer .
Karlsruhe , den 30. März 1929 .

» i« Finanzämter « arlöruhe -Stadt . « arlsrnht -
La, »». Dnrlach nnd Ettlingen .

Freihändiger
Nutzholzverkauf

Forstamt Radolfzell, am
Montag, den 8 . April 1929.
165 fm Nadelstammholz,
darunter 14 km Lärchen
auS dem Dienstbezirk Oh-
ningen . 0 .804

Losverzeichnisse durch
das Forstamt .

Radellangholzsnbmissio »
Das Forstamt KirAzar -

te» bei Freiburg i . Br .
(Tel . 40 ) verkauft im Sub¬
missionswege zirka 3300 km
Nadelstämme u . Abschnitte .
Angebote, verschlossen, mit
der Aufschrift „Nadellang,
holzsubmisston" versehen,
wollen bis Dienstag , den
S. April 1929, vormittags
lltthr , in ganzen Prozen -
ten der L. G . Pr . 27 beim
Forstamt eingereicht wer-
den, woselbst die Eröff-
nung der Angebote statt-
findet. Losverzeichnisse u.
weitere Auskunft durchs
Forstamt . O

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einzelncRflöhelStitcke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

aierWeinheimer

Möbel
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kronenstr .32

Kein Laden , daher billigste Preise 69

15.
In der Badischen Landesfrauenklinik Karlsruhe

(Kaiserallee 10) findet in der Zeit vom 1. Mai bis
31 . Juli d. I . ein

MMungÄurs ffic Mchötlbe Hü wiMInnen
statt . Das Kursgeld für den ganzen Kurs beträgt
30 $!£ . Gegen eine Vergütung von 2 3ü6 für den
Tag wird Verköstigung in der Klinik gewährt ; dagegen
besteht daselbst keine Wohngelegenheit für die Kurs-
teilnehmerinnen . Anmeldungen alsbald an die Direktion
der LandeSfrauen klinik erbeten. 393

Nähere Auskunft erteilt Frau Oberin A. Wipper-
mann .

Karlsruhe , den IS. März 1929 .

lastliu!
Il Priiat-
Duskuflitei

« Mannheim

„ uigus Äi
' s

MbHUtthiiS55305

| JL Maier & Co ., G .m.b.H .

Leichenwagen
liefert für Hand und Be¬

spannung als Spezialität
4 neue verschiedene

Leichen wagen
sind preiswert abzugeben

Joseph Gunz
Wagenbauanstalt 358

Achern (Baden )

O .801. Karlsruhe , über
den Nachlatz des am 10.
März 1929 in Karlsruhe
verstorbenen Schäftefabri .
kanten Marti» Langen »
eckert wurde heute nach-
mittag 6 % Uhr Konkurs
eröffnet. Konkursverwal -
ter ist kauft». Sachverstän »
diger Otto Marx in Karls-
ruhe, Handelshof . Kon-
kursforderungen sind bis
zum 26. April 192S beim
Gerichte anzumelden . Ter-
min zur Wahl eines Ber.
Walters , eines Gläubiger-
auSschusseS, zur Entschlie-
tzung über die in § 132
der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände ist
am : Freitag, den IS. April
1929, vormittags 11 Uhr,
und zur Prüfung der an-

gemeldeten Forderungen
am : Freitag , de» 3. Mai
1929, vormittags 11 Uhr,
vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestr . 8.
2. Stock. Zimmer Nr . 150.
Wer Gegenstände der Kon -
kursmasse besitzt oder zur
Masse etwas schuldet , darf
nichts mehr an den Nach-
latzschuldner leisten. Der
Besitz der Sache und ein
Anspruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis
19. April 1929 anzuzeigen.

Karlsruhe , den 27. März
1929.
Geschäftsstelle des Amts-

gerichts A 4.
O .805. Karlsruhe . Über

das Vermögen des Kauf»
manns Kurt Renfeldt,
Konzertdirektion und Mu -
sikalienhandlung in Karls -
ruhe , Waldstr. 39, wurde
heute vormittag 9/4 Uhr
Konkurs eröffnet. Kon-
kursverwalter ist Rechts-
anwalt Otto Weil in
Karlsruhe , Ritterstr . 5.
Konkursforderungen sind
bis zum 1 . Mai 1929 beim
Gerichte anzumelden . Ter «
min zur Wahl eines Ver-
Walters, eines Gläubiger -
ausschuffes, zur Entschlie-
tzung über die in § 132
der Konkursordnun^ be¬
zeichneten Gegenstände ist
am : Mittwoch» de » 84.
April 1920, mittags 12
Uhr, und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen
am : Mittwoch . de» 15. Mai
1929, vormittags 1134 Uhr,
vor dem AmtsgerichtKarls »
ruhe, Akademiestr . 4, L.
Stock, Zimmer Nr . 131.
Wer Gegenstände der Kon.
kursmasse befitzt oder zur
Masse etwas schuldet, darf

MWs Landescheater
.Donnerstag . 4. April

*D 22 . (Donnerstagmiete >
Th .-Gem . I. S ^-Gr . und

1201—1250

ÄlMff
Lustspiel von Moltete

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Frauendorfer , Quaiser ,
Willer, Ziegler, Sauere
Bortfeldt , Dahlen . Gem«
mecke , Höcker, v . d. Trenck ,

Schulze
Hierauf j

Wime !!
Lustspiel von Moliöre

Regie: Baumbach
Mitwirkende :

Quaiser , Willer, Just ,
Kienscherf , Mehner , Mül¬

ler, v>d. Trenck, Kühne
Anfang 19*

/2 Ende geg . 22
Preise A (0,70— 5,00 $M)

Fr-, 5 . April. Die große
Hebammenkunst .

Im Konzerthaus:
Gastspiel des Elsässischen

Theaters Karlsruhe :
D'Pariser Reis.

Sa -. 6. April, SchneiderFips .
hierauf: Tauz-Suite,

So -. 7. April, Die Afrikaneri «,
Im Konzerthaus :

Der Prozeß Mary Dugan .
Mo -, 8. April, v Sinfonie -

Konzert ,
Die.,9 . April. Die Ministerin

Täglich 8 Uhr
Sonntags 4 u. 8 Uhr
die neuerWiener Revue

Einst
und
Jetzt

Druck Qk. Braun. Karlsruhe
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